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Eine theologische und geistliche Orientierungshilfe für Gläubige im 21. Jahrhundert

Einleitung: Trost inmitten der Verwirrung

Wir leben in einer Zeit geistlicher Verwirrung, einer Identitätskrise innerhalb der Kirche, eines
zunehmenden Misstrauens gegenüber kirchlichen Strukturen und einer Welt, die sich
offenbar von Gott abwendet. Viele Katholiken fühlen sich orientierungslos oder gar verlassen
angesichts wachsender doktrinärer Lauheit, moralischen Relativismus und dem
fortschreitenden Verlassen christlicher Werte. Man fragt sich: Was wird aus der Kirche? Wo ist
Gott inmitten dieser scheinbar universellen Apostasie?

In diesem Zusammenhang klingt ein Vers aus dem Evangelium, der Generationen von
Gläubigen – verfolgt oder marginalisiert wegen ihrer Treue zur Wahrheit – ein Leuchtfeuer
war, mit besonderer Kraft und Hoffnung:

„Fürchte dich nicht, du kleine Herde! Denn eurem Vater hat
es gefallen, euch das Reich zu geben.“ (Lk 12,32)

Dieses pusillus grex – auf Latein „kleine Herde“ – ist heute mehr denn je ein theologischer
und pastoraler Schlüssel zum Verständnis der Zeichen der Zeit. In diesem Artikel werden wir
seine tiefere Bedeutung, seinen historischen Kontext und seine spirituelle Relevanz
erforschen – und aufzeigen, wie katholische Gläubige diesen Begriff als geistliche
Orientierung im Zeitalter der Apostasie leben können.

I. Was ist der „Pusillus Grex“?

Der Ausdruck stammt direkt aus dem Lukasevangelium, wo Christus seine Jünger ermutigt,
sich trotz ihrer Kleinheit und scheinbaren Bedeutungslosigkeit nicht zu fürchten. Jesus
versprach nie, dass seine Anhänger die Mehrheit stellen würden oder dass das Reich Gottes
von Anfang an allgemein anerkannt werde. Im Gegenteil: Er warnte davor, dass sie verfolgt,
abgelehnt und auf die Probe gestellt würden – in einer Welt, die ihnen feindlich gesinnt ist.
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Die „kleine Herde“ steht für jene Gläubigen, die selbst inmitten von Krisen – innerhalb wie
außerhalb der Kirche – im Glauben, in der Hoffnung und in der Liebe verharren, verbunden
mit Christus, dem authentischen Lehramt und der lebendigen Tradition. Sie ist ein Symbol
der Ausdauer, der stillen Treue und der täglichen Heiligkeit in dunklen Zeiten.

II. Die universale Apostasie: Eine vorhergesagte Realität

Der Katechismus der Katholischen Kirche lehrt, dass die Kirche vor der Wiederkunft
Christi eine letzte Prüfung durchlaufen muss, die den Glauben vieler erschüttern
wird (vgl. KKK Nr. 675). Diese Prüfung wird in Form eines weitverbreiteten Glaubensabfalls –
einer Apostasie – geschehen. Der heilige Paulus warnt bereits in seinem zweiten Brief an die
Thessalonicher:

„Lasst euch von niemand in irgendeiner Weise täuschen!
Denn zuerst muss der Abfall kommen.“ (2 Thess 2,3)

Diese Apostasie ist nicht nur ein offener atheistisch-säkularer Abfall, sondern etwas
Subtileres und Schmerzlicheres: ein inneres Abweichen – doktrinär, liturgisch und moralisch –
innerhalb des Volkes Gottes selbst. Es geht nicht nur um einen Kampf zwischen
„Gläubigen und Ungläubigen“, sondern oft zwischen denen, die sich treu nennen, und
jenen, die es tatsächlich sind.

III. Geschichte: Die Treue der kleinen Herde durch die Jahrhunderte

Die Kirchengeschichte ist geprägt von Momenten, in denen eine kleine Zahl treuer Gläubiger
das Licht der Wahrheit mitten in großen Krisen am Leben hielt:

Während der römischen Christenverfolgungen überlebte das Christentum dank
kleiner Gruppen von Märtyrern und Bekennern, die lieber starben, als ihren Glauben zu
verraten.
In der arianischen Krise des 4. Jahrhunderts fiel die Mehrheit der Bischöfe in
Irrlehre oder Zweideutigkeit, während kleine Gruppen von Gläubigen und Hirten – wie
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der heilige Athanasius – den wahren Glauben bewahrten.
Während der Französischen Revolution feierten Priester im Untergrund und
verborgene katholische Familien heimlich die Messe und gaben den Glauben weiter –
inmitten brutaler Entchristlichung.

Heute erleben wir keine blutige Verfolgung (auch wenn sie in manchen Teilen der Welt
Realität ist), sondern eine stille Verfolgung, oft innerhalb der Kirche selbst, in der die
Tradition marginalisiert, Treue als „rigide“ bezeichnet und Orthodoxie durch modischen
Relativismus ersetzt wird.

IV. Theologische Relevanz: Warum lässt Gott diese Situation zu?

Gott verlässt seine Kirche niemals. Was er zulässt – so schmerzhaft es auch sein mag – dient
einem tieferen Ziel: der Läuterung und Prüfung der Treue. Wie Gold im Feuer geprüft
wird, so wird auch der authentische Glaube durch Prüfungen gereinigt. Der „pusillus grex“ ist
der Sauerteig in der Masse (vgl. Mt 13,33), der treue Rest, der die Kirche in Zeiten der
Apostasie trägt.

Theologisch gesehen ist diese Treue der kleinen Herde ein Zeichen des Wirkens des Heiligen
Geistes, der die Kirche durch jene Gläubigen bewahrt, die keine Kompromisse mit dem Irrtum
eingehen. In ihnen erfüllt sich das Versprechen Christi:

„Die Pforten der Unterwelt werden sie nicht überwältigen.“
(Mt 16,18)

Diese Herde gründet sich nicht auf Strukturen, sondern auf die geoffenbarte Wahrheit,
die würdig gefeierten Sakramente, das anhaltende Gebet und tätige
Nächstenliebe. Auch wenn sie klein ist, ist sie Zeugin der realen Gegenwart Christi in
einer Welt, die Ihn vergessen hat.
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V. Praktische Anwendungen: Wie lebt man als Teil der „pusillus grex“?

Zur kleinen Herde zu gehören ist kein Titel, sondern eine Berufung. Wie können wir diese im
Alltag leben?

1. In der wahren Lehre ausharren

Den Katechismus kennen und lieben, das authentische Lehramt, die Lehren der Kirchenväter
und die lebendige Tradition studieren. Gute katholische Autoren lesen (z. B. Ratzinger,
Garrigou-Lagrange, Augustinus, Johannes vom Kreuz).

2. Eine liturgische Spiritualität suchen

Die Eucharistie ist das Herz des christlichen Lebens. Dort, wo sie treu, ehrfürchtig und
liebevoll gefeiert wird – sei es im traditionellen Ritus oder im würdigen Novus Ordo – werden
die Gläubigen gestärkt. Eucharistische Anbetung, häufige Beichte und der Rosenkranz sind
die Waffen der kleinen Herde.

3. Die Liebe radikal leben

Es genügt nicht, die Wahrheit zu besitzen – man muss sie in der Liebe leben. Die Mitglieder
der kleinen Herde sind keine isolierten Moralisten, sondern lieben ihren Nächsten
intensiver, beten für die Verirrten und spiegeln das barmherzige Antlitz Christi wider.

4. Den Glauben weitergeben

Treue entsteht nicht zufällig. Sie wird weitergegeben. Die Familie ist die erste Herde. Schafft
Zuhause Orte, wo Christus im Mittelpunkt steht. Lehrt euren Kindern den Glauben ohne
Angst, segnet das Essen, betet gemeinsam… all das ist Teil des geistlichen Widerstands.

5. Keine Angst haben, in der Minderheit zu sein

Wahrheit bemisst sich nicht an der Zahl ihrer Anhänger. Gott hat immer durch die
Kleinen, Demütigen und scheinbar Unbedeutenden gehandelt: David gegen Goliath,
die zwölf Apostel gegen das römische Reich, ein junges Mädchen aus Nazareth gegen die
Geschichte der Welt.
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VI. Eine Botschaft der Hoffnung

Wir sind nicht allein. Auch wenn das Schiff Petri zu sinken scheint – Christus schläft nicht.
Er hat versprochen, bei uns zu sein „bis zum Ende der Welt“ (Mt 28,20). Der „pusillus grex“
ist keine Sekte, die sich zurückzieht, sondern die betende, leidende und treue Seele der
Kirche, die durch die Wüste wandert – wie das Israel Gottes.

Du, der du diese Zeilen liest, der du dich vielleicht ausgegrenzt fühlst, weil du den Glauben
verteidigst – der du leidest, wenn du deine Pfarrei in Banalität versinken siehst – der du um
deine Kinder trauerst, die sich von der Wahrheit entfernt haben: Du bist Teil der kleinen
Herde. Fürchte dich nicht. Du bist nicht allein. Christus hat gesiegt.

Schluss: Das Reich ist euch verheißen

„Fürchte dich nicht, du kleine Herde! Denn eurem Vater hat es gefallen, euch das Reich zu
geben.“ (Lk 12,32). Dieser Satz ist keine Poesie; er ist ein Versprechen. Ein Versprechen, das
nicht von weltlichen Trends, kirchlichen Moden oder Statistiken abhängt. Es ist das
Versprechen eines treuen Gottes, der die Kleinen erwählt, um die Mächtigen zu beschämen
(vgl. 1 Kor 1,27).

Der „pusillus grex“ ist heute der Same der Erneuerung, den der Heilige Geist inmitten der
Wüste pflanzt. Die Frucht ist vielleicht noch nicht sichtbar, doch das Reich wächst bereits
in unserer Mitte. Bleiben wir treu. Verharren wir. Lieben wir. Und das Reich wird uns
gegeben.


